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Die Pfriemenschwänze (Oxyuren) der Equiden zählen
anscheinend mit zu den ersten, schon in der Antike wahr-
genommenen Endoparasiten. Im aus dem 4.Jh.n. Chr.
stammenden,,Corpus Hippiatricorum Graecorum" findet
man diese als weiße Nematoden beschrieben (Scblütsmeier-
Hage, 1988). Dabei ist im als Hippiatrika bekannten Sam-
melband nicht nur über am Anus der Pferde befindliche
'Würmer 

nachzulesen, die zum Reiben des Schwanzes an
Futterkrippe oder Mauerwänden veranlassen; es gibt viel-
mehr auch schon Hinweise, sie per os durch Verabreichung
von Hirschhornasche oder äußerlich durch Beräuchern mit
Schwefel, Süachs und Pech abzutöten (Hickertseder, 1939).
Diese Parasiten haben nun im Laufe der vielen Jahrhun-
derte keineswegs an Bedeutung eingebüßt, sondern machen
vielmehr auch heute noch auf sich aufmerksam.
Bei den Pfriemenschwänzen (Oxyurina) der Pferde haben
wir zwei Spezies zu unterscheiden, deren Morphologie,
Entwicklung und Schaden voneinander abweichend sind
und uns praxisorientiert allein schon bei der Befunderhe-
bung vor gewisse Schwierigkeiten stellen. Einmal handelt
es sich um Oxyuris equi (Scbrank, 1788). Diese Art ist bei
uns am häufigsten anzutreffen. Die adulten Formen weisen
in ihrer Größe erhebliche Differenzen auf (Abb. 1). \fäh-
rend nämlich die Männchen nur eine Länge von 8 bis
12 mm erreichen, wird diese von den Veibchen mit 4 bis
15 cm bis um dasZehnfache übertroffen (Hasslinger, L986).
Die Männchen sterben unmittelbar nach der Begattung ab
und werden mit dem Kot ausgeschieden. Dagegen wandern
die oviparen'Weibchen zur Eiablagerung zum Anus, um
am Perineum einmalig alle 8000 bis 60 000 F-ier zu deponie-
ren. Grundsätziich bereits mit U-förmiger Larve embryo-
niert abgegebene Eier (80 bis 100 x 40 bis 45 pm), die an
einem Pol eine abgeplattete Schlupfstelle aufweisen
(Abb. 2), reifen nach zweimaliger Häutung innerhalb einer
\üoche zu infektionsfähigen Stadien heran. Sie befinden

sich in viskösem Schleim eingebettet als sogenannte Ei-
schnüre am Analbereich, wo sie relativ rasch eintrocknen
und schließlich in schuppenartigen Ansammlungen mit
Tausenden von Eiern in die Einstreu fallen (Abb. 3). Mit
Rauhfutter, vom Stallboden aufgenommen, dringen die
geschlüpften Larven III (LaIII) in die Schleimhaut des
Zäkums und ventralen Kolons ein. Erneut gehäutet, heften
sie sich dann später als La IV mit ihrem mundkapselförmi-
gen Vorderende nunmehr im Bereich des dorsalen Kolons
an, um sich knapp 2 Monate später erneut zu häuten und
nach weiteren 10 bis 12'W'ochen die Geschlechtsreife zu
erreichen. Daraus ergibt sich für die Präpatentperiode ein
relativ langer Zeitraum von insgesamt 41/z bis 5 Monaten.
Probstmayria vivipara (Probstmayr, 1865) zähh zur Familie
der Cosmocercidae, ist in Europa äußerst selten, wohl
mehr bei Importpferden anzutreffen und wurde totz der
frühzeitigen Entdeckung von ProbstrrTayr (1365) in ver-
schiedenen Ländern wie trndien (Rai und Ahluzaalia, 1958)
und Brasilien (Beneaenga und Da Costa, 1973) in Pferden
oder in Spanien (Tarazona und Sanz-Pastor, 1977) im Maul-
esel erstmals relativ spät gefunden. Diese Spezies macht
eine wesentlich kürzere Entwicklung mit anderem Verlauf
durch. In ihrer ohnehin geringen Größe unterscheiden sich
die Männchen (1,8 bis 2,8 mm) und viviparen '$Teibchen

(2,2 bis 3,8 mm) kaum. Die im lJterus geschlüpften LaI
erreichen im Zäkum und Kolon wie üblich das infektions-
fähige Stadium und bevorzugen das rechte ventrale Kolon
(Smitb, 1979). Nur ganz wenige dieser LaIII reihen sich,

Zusammenfassung

Der Oxyurenbefall beim Pferd wird deshalb nicht verläßlich
erkannt, weil die herkömmlichen koproskopisch erzielten Ergeb-
nisse nur als relativ zu betrachten sind. Vährend nämlich Oxyuris
equi den Nachweis von Eiern am Perineum mittels Tesafilm-Proben
erfordert, ist es bekanntlich nahezu unmöglich, intra vitam die Lar-
ven von Probstmayria vivipara zu erfassen. Häufiger Positionswech-
sel von O. equi führen zu Schäden an der Darmwand und Belästi-
gung bei der Eiablage im Analbereich; P. vivipara, in Mitteleuropa
bekanntlich ohnehin äußerst selten zu finden, kann sich durch hohe
Reproduktionsraten nachteilig bemerkbar machen. Der Einsatz von
allen gegen beide Pfriemenschwanz-Spezies wirksamen handelsübli-
chen Breitspektrum-Anthelminthika für das Pferd wird aber nur
dann nachhaltig erfolgreich sein, wenn gleichzeitig prophylaktisch
hygienische Selbstverständlichkeiten konsequenter berücksichtigt
werden.

Species related aspects concerning the epizootiology
of oxyuris-infections of the horse and possibilities of treatment

As the usually coproscopically achieved results have to be regarded
to be only relative, the infestation with oxyuris in the horse cannot
be diagnosed reliably. Vhile o. equi requires the proof of eggs on
the perineum by means of Sellotape-test, it is almost impossible to
detect intra vitam the larvae of P. vivipara. Frequent change ofposi-
tion of o. equi lead to damage of the intestinal wall and disturb the
egg output in the anal area; P. vivipara, which occurs very rarely in
Central Europe, can become apparent disadvantageously throug it's
high output rates. The application of all usual broad spectrum
anthelmintics for horses which are especially effective against both
Oxyuridae will only achieve long lasting effectivity if at the same
time hygiene will be taken into consideration more consequently.
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1 6 Oxyureninfektionen

Abb. 1: Weibchen (a) und Männchen (b) von O. 
"qri .

mit dem Kot an die Außenwelt gelangt, in die Infektions-
kette zu anderen Pferden ein. Der weitaus größte Teil
erreicht bereits nach gü 2\7ochen seine Geschlechtsreife.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang bei hoher
Reproduktionsrate ohne exogene Zyklusphase (Craig und
Suderman, 1985) die Befallsextensität von P. vivipara.
Drudge et al. (tlt3) sammelten in den USA aus einem Pferd
3 844 000 000 Exemplare, Benevenga und Da Costa (1973)
ermittelten in Brasilien bei 6 Pferden durchschnittlich
| 382 323 (min. 767 320, max. 2117 000), wd Babaezta
(1973) fand in Usbekistan bei Pferden zwischen 43 473 und
3829I0 oder bei Eseln zwischen 60 510 und 445 345 Indivi-
duen pro 100 g Darminhalt; auch Zebras beherbergten bis
zu t0 038 506 derartige Nematoden (Scialdo et al., 1982).
Auf solche hohen ZahIen von P. vivipara wird übrigens
schon bei der Erstbeschreibung hingewiesen (Probstrnayr,
1865). Der Anteil der Männchen scheint, wie man dies
auch bei anderen Oxyuren beobachtet, wesentlich geringer
als der der Veibchen zu sein und steht in einem Verhältnis
von L :25 bis 30 (lerbe, 1903).
Ihrer Entwicklung entsprechend stellt sich O. equi als pa-
thogenste Spezies dar. Die Vielzahl der von den Veibchen
abgegebenen Eier laßt bei der Verbreitung der Oxyuren
von Pferd zu Pferd einen ebenso hohen Anteil von an der
Darmwand saugenden LaIV erwarten. Sie tragen insbeson-
dere durch ständigen Positionswechsel (Bauer, 1986) zu
Reizungen im Zäkum- und Kolonbereich bei und können
Eintrittspforten für Sekundärerreger schaffen, erfahren
aber hernach nur in geringem Umfang eine'Weiterentwick-
lung (Enigk, 1970). Die geschlechtsreifen Formen erweisen
sich dagegen hinsichtlich pathologisch-anatomischer Ver-
änderungen im Dickdarm weniger schädlich. Die zur Eiab-
lage aktiven \Veibchen tragen jedoch zur durch Juckreiz
verursachten erheblichen Beunruhigung der Tiere bei. An
der Schweifrübe können deutliche Scheuerstellen auf einen
Oxyurenbefall hinweisen (Abb. 4). Klinische Symptome
wie Inappetenz, Diarrhö oder Abmagerung sind dagegen
unspezifische Merkmale und geben wenig direkte Hin-
weise. Yon Kreis (1955) wird zwar darauf hingewiesen, daß
durch P. vivipara keine pathogenen Veränderungen verur-
sacht würden, aber jeder Parasit schließlich eine Belastung
für den \üü'irtsorganismus darstelle, sei es nun durch Nah-

Abb.2: Mikroskopisches Bild der O.-equi-Eier von Tesafilm-Proben
(versch. Vergrößerungen).

rungsentzug oder ungünstige Beeinflussung einer Erkran-
kung oder Heiltendenz.
Differentialdiagnostisch müssen die Erfolge nach routine-
mäßig durchgeführten koproskopischen Untersuchungen
zwangsläufig äußerst gering sein; die niedrigen \Werte

(Tab. 1) bestätigen dies gegenüber Sektionsbefunden
(Tab.2) und sind damit weitgehend als Zufallsbefunde zu
betrachten. Lediglich bei starken Infektionen bzw. erhebli
chem Eigehalt an der Anusrosette fallen mit dem Kotballen
abgewischte Eier bei der Flotation oder in der Zahlkammer
auf. Deshalb erscheint es bei Einzel-, insbesondere aber
Bestandsuntersuchungen vorrangig empfehlenswert, neben
der (weitgehend) rektalen Kotentnahme auch die Anusre-
gion mit einem Tesafilm abzutupfen, um ihn - auf einen
Objektträger geklebt - bei 35facher Vergrößerung mikro-
skopisch nach den typischen O.-equi-Eiern (Abb.2) zu
durchmustern. Dieser lJntersuchungsgang wird bekannt-
lich längst praktiziert (Neaeniö, 1952) und stellt keineswegs
eine Schnellmethode neueren Datums dar (Tantscheu,
1936). Es ist uns ohnehin seit einigen Jahren schon zur
Gewohnheit geworden, bei Aufstallungsuntersuchungen
grundsätzlich solche Kontrollen zusätzlich durchzuftihren,
so daß wir langjährige eigene Erfahrungen in bezug auf
Pro- und Metaphylaxe sowie Therapie nutzen können.

Tab. 1: Koproskopische Befunde über Oxyuris equi bei Equiden
Tier-
anen

n pos. o/o Land Autor(en), Jahr

Pferd 73
161
275
34

400
100
140

3791
262

2314
6376

32
24
37

33
2
z

46
z

9
4

43,8
14,9
13,5
I ,B
8,3
2,0
1,4
12
O,B
0,4
0,06

PL
PL
Z

GR
E

RA
ET
NL
ET
n
IJ

D

Furmagaet a\. ,1978
Grzywinskiet a/., 1986
/s/am, 1986
Himonas,1968
Perezund Acedo,1976
Romanound Rubio,1977
Shalaby,1987
Mirck,1978
Shalaby und Tavvfik, 1987
Bauer und Stoye,19B4
Brem und Wojtek, 1972

Pony 63
BO

7,9
3,8

GR
USA

Kinisel a/. ,  1985
Asquith et a/., 1983

Pony 140
31

106
75

1857

,18
2
z
't

1

12,9
6,5
1,9
IQ

0.05

ET
GR
n

D
EAS

El-Assaly,1986
Himonas,1968
Heil,1983
Bauerund Stoye,1984
ELDhdiri et a/., 1986
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Vegen dieser gesonderten Nachweisführung über Eier im
Tesafilm-Präparat (O. equi) bzw. Larven im Auswander-
verfahren (P. vivipara) sind Angaben über die Parasitenex-
tensität also mit angemessener Skepsis zu betrachten. So
müssen Resultate von O. equi anhand koproskopischer
IJntersuchungen mit 'Werten zwischen 43,8 o/o (Furmaga et
al., tlZO) und 0,06 oder 0,05 o/o (Brem und lVojtek, 1972; El-
Dirdiri et al., 1986), unabhängig vom Untersuchungsgebiet
oder'W'irt, zwangsläufig sehr unterschiedlich ausfallen
(Tab. t). Verläßlichere Ergebnisse über das tatsächliche
Vorkommen in bestimmten Gebieten werden allein durch

Abb. 3: Entwicklungszyklus von O. equi

Sektion erzielr, wie sich dies sowohl ftir O. equi (Tab. 2) als
auch P. vivipara (Tab. 3) nach Durchsicht des entsprechen-
den Schrifttums unschwer ableiten läßt; von ganz wenigen
Ausnahmen abgesehen, treten Diskrepanzen wie nach
Kotuntersuchungen nicht auf. Obwohl Babaeoa (1979)
durch eine modifizierte Baermann-Orlov-Technik spär-
liche und Sedimentationen dagegen mit 60,5 bzw. 55,2o/o
für koproskopische Erhebungen respektable Resultate

Abb. 4: Scheuerstelle am Schweif des Pferdes.

erzielte, stellen andererseits die Angaben von Himonas
(1968) mit 5,9 o/o bei Pferden und 16,1. o/o bei Eseln dann
wohl keineswegs uneingeschränkt reale'Werte dar. Deshalb
darf man es in diesem Zusammenhang nicht an Deutlich-
keit fehlen lassen, mit Hiepe (L982) immer wieder darauf
hinzuweisen, daß die Befunderhebung für P. vivipara, noch
dazu in Ländern seltensten Vorkommens, praktisch intra
vitam nicht möglich ist und dies allgemein bekannt sein

Scheuerstelle

Tab. 2: Funde von Oxyuris equi bei Equiden nach Sektionen bzw. Tesafilm-Proben

Unter-
sucnung

Tierart n pos. o/o Stadium
Adult (A)
Larve (L)

Ei (E)

Land Auto(en), Jahr

Sektion (Fohlen)

(Erwachsene)

Pferd

150

629

37

506
210
104
50

823

103
70

327
207

32
21

204
163
45

o

26

68,70
46,70
51,98
32,90
86,50
56,80
40,30
77,60
43,30
12,00
3,20

L
A
L
A
L
A
A
L

USA

USA

USA

RCH
PL
IND

Hass,1979

Torbert et a/., 1986

Tolliverel al.,1987

Alcaino et a/., 1983.
Sobieszewski, 1967
Damodoran et al., 1978

Esel 30
B

20
o
4

66,60
75,00
50,00

A
L

USA
Vercruysse et a/., 1986
Tolliver et a/., 1985

Zebra 12 4 33,30
25,00

A
L

SWA Scialdo-Krecek et a/., 1983

Tesafilm Pferd
(Fohlen)

264
29

140

153
19
14

57,96
65,50
10,00

E
B

RCH
ROU

Cotteleer und Joossens, 197 4
Colin,1982
Morini eI a/.. 1963

Schlachtbefunde
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Tab. 4: Ausgewähltes Schrifttum zu dem in kritischen Tests ermittel-
ten hohen Effekt verschiedener Wirkstoffe gegen Oxyuren bei Equiden

den. Wichtig erscheint in diesem Zusammenhang die
Berücksichtigung unterschiedlicher Sfirksamkeit gegen
immature und adulte Formen zu sein (lV'escott, 1987), und
es fiel auch gegenüber O. equi die bessere Eliminierung von
P. vivipara auf (Lyons et al., t975).
Als wesentlichste Voraussetzung für die wirkungsvolle
Chemotherapie gegen Pfriemenschwänze bei Equiden,
deren Möglichkeiten hier nur gerafft dargelegt werden
konnte, ist die Prophylaxe anzusehen. An diese soll
schließlich noch erinnert sein, weil der Oxyurenbefall in
Pferdebeständen vielfach die Antwort auf hygienische Ver-
säumnisse darstellt. Diese typische Stallinfektion führt vor-
dergründig dann z1r erheblichem Risiko, wenn nicht
erkannte Parasitenträger im Laufstall andere Artgenossen
gefährden und wenn es im Bestand weiterhin üblich ist,
den Pferden das Rauhfutter vom kontaminierten Stallbo-
den anzubieten. Infektionen mit Oxyuren sollten also kei-
neswegs vernachlässigt werden und deshalb spezifische
Kontrollen mittels Tesafilm-Proben in den Pferdehaltun-
gen anwendungsorientiert mehr Gebrauch bei Erfassung
des Parasitenstatus finden. Besonders wichtig ist es, diese
Untersuchungen bei Zukäufen fest einzuplanen, um eine
Ansteckung des Bestandes von außen her zu verhindern.
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Wirkstoff Dosis
(mg/kg
KGW)

O. equi P. vivi-
para

Auto(en)

Thiabendazol
Oxibendazol

Mebendazol
Febantel
Oxfendazol
Cambendazol
Fenbendazol

44,0
10,0

8,8
5,0

10,0
20,o
10,0

+
+

T

+
T

+
T

+
+

Lyons et al., 1976
Nawalinskiund
Theodoridis, 1976
Mc Curdy eI al., 1976
Drudge et a/., .1979

Colglazier,1979
Louw et a/., 1980
Malan et a/., 1981

Pyrantel-
hydrochlorid

1 0-20 + + Lyonset a1.,1974

Trichlorfon
Dichlorvos

40,0
31,0

-r

T -f

Drudge et al.,1976
Reinecke et a/., 1980

lvermectin 200. f Lyonset a/. ,  1980
pg

und akzeptiert werden sollte; bei Verdacht würde vielleicht
eine diagnostische Therapie gewisse Vorteile bringen.
Ein durch Tesafilm-Proben erfaßter Oxyurenbefall
(Abb. 5) verlangt ein umgehendes Tätigwerden. Von den
Benzimidazolen machte hierzulande zuerst das Equizole@
(Thiabendazol) durch gute Virksamkeit und Verträglich-
keit auf sich aufmerksam. Zur sogenannten zweiten Gene-
ration gehörten dann Cambendazole@ (Cambendazol),
Panacur@ (Fenbendazol), Rintal@ (Fenbantel) und Telmin@
(Mebendazol), zu welchen sich mit anderer \Tirkstoffkom-
ponente Banminth@ (Pyrantelhydrogenpamoat) bzw. Equi-
gard@ (Dichlorvos) gesellte, und wegen der Benzimidazol-
Resistenzen bei den kleinen Strongyliden konnte letztend-
lich Ivomec@ P (Ivermectin) diesen Markt bereichern (Hass-
linger, 198S). Verschiedentlich erwiesen sich beispielsweise
auch mit Trichlorfon angereichertes Mebendaz ol (Seibert et
al., 1986) oder Banminth (Springer und Mezö, 1986) als
Kombinationspräp^rate ebenso erfolgreich gegen O"y-
uren. Diese Palette der Anthelminthika gegen Pfriemen-
schwänze, insbesondere bezüglich O. equi, ist durch eine
Ftille von lJntersuchungen sowohl im Feldversuch als auch
im kontrollierten oder kritischen Test dokumentiert und
durch Erfahrungswerte bestätigt. In Tab. 4 konnte dies nur
durch jeweils einen, uns dafür wesentlich erscheinenden
Hinweis bei den entsprechenden \Tirkstoffen belegt wer-

Tab. 3: Vorkommen von Probstmayria vivipara bei Equiden anhand von Kotuntersuchungen und Sektionen

Tierart n pos o/o Unter-
sucnung

Land Auto(en), Jahr

Pferd 134
291 0

34

81
1 606

2

60,5
55,2
5,9

Kot SU
SU
GR

Babaeva,
Babaeva,
Himonas,

1 979
1 979
1 968

'149

85
50

210
37

11.1
48

7
25

1

74,5
56,5
14,0
11,9
2,7

Sektion SU
SU
D

USA
USA

Babaeva,1971
Babaeva,1973
Probstmayr,1865
Tolliverel a\.,1987
Torbert et a/., '1 986

Esel 31 q 16, '1 Kot GR Himonas.1968

49
279

I

33
183

1

67,4
65,6
12,5

Sektion SU
SU
USA

Babaeva,1973
Babaeva,1971
Tolliver eI a/., 1985

Zebra 12 12 100,0 Sektion SWA Scialdo-Krecek el a/., 1 983
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servative Behandlungsart an. Bei allenT Stuten war die Dre-
hung nach rechts. Die Tiere wurden narkotisierr, in rechte
Seitenlage gebracht und die Beine zusammengebunden.
Uber die Flanke wurde ein 2,3 m langes und 22 cm breites
Brett gelegt, mit dem langen Ende in Richtung der Beine.
Solange das Pferd nun langsam im Uhrzeigersinn gedreht
wird, steht oder kniet eine mittelschwere Person auf dem
Brett und übt so Druck auf die Frucht aus. Dieser Vorgang
mußte bis zu 5mal wiederholt werden, bis eine Reposition
eingetreten war. Ein Pferd mußte wegen Llterusruptur, die
vor oder während der Behandlung eingetreten war, eutha-
nasiert werden. Bei einer weiteren Stute kam es zu einer
Retorsion. Die Autoren bemerken ausdrücklich, daß alle
Fälle relativ frisch waren. Die Dauer der Erkrankung isr
maßgeblich für die Prognose und ftir die \üahl der anzu-

Pferdeheilkunde 5

wendenden Technik. H. D. Lauk


